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Frank Bsirske begrüßt beschlossene Mindestlöhne 
„Regelung für Leiharbeit an Untergrenze 7,50 Euro orientieren“ 
 
 
 
Der Vorsitzende der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft 
(ver.di), Frank Bsirske, hat die vom Bundestag beschlossenen 
branchenspezifischen Mindestlohnregelungen begrüßt. „Die Be-
schäftigen in Weiterbildung, Pflege und Abfallwirtschaft haben 
nun ein Recht auf anständige Löhne, von denen sie besser leben 5 
können“, sagte Bsirske. Hungerlöhne und Schmutzkonkurrenz 
hätten in diesen Branchen jetzt keine Chance mehr. „Damit sei 
ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung gemacht.“ Der ver.di-
Chef forderte die Bundesregierung auf, sich bei der Mindestlohn-
regelung für die Leiharbeit an der Untergrenze von 7,50 Euro zu 10 
orientieren. 
 
„In Deutschland arbeiten aber weiterhin hunderttausende von 
Menschen für Stundenlöhne von unter fünf Euro“, erklärte der 
Gewerkschaftsvorsitzende. Deshalb brauche Deutschland wie 15 
die meisten anderen Länder einen allgemeinen gesetzlichen 
Mindestlohn von anfänglichen 7,50 Euro.  
 
ver.di will sich mit der Kampagne „Mindestlohn per Gesetz – 
Deine Stimme für den Mindestlohn“ aktiv in den Bundestags-20 
wahlkampf einmischen. Aufgrund der Wirtschaftskrise ist es auch 
eine zutiefst moralische Frage, nicht nur Banken zu retten, son-
dern auch alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer vor Dum-
pinglöhnen zu schützen. 
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